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Interaktionistische Perspektive auf ‚Encapsulation‘ im 

Kontext der Linearen Algebra 

Eine für das Erlernen von mathematischen Inhalten spezifische Herausfor-

derung besteht in der Notwendigkeit, mathematische Konzepte auf unter-

schiedliche Weisen zu interpretieren. Soll z. B. bewiesen werden, dass die 

Isomorphismen einer Gruppe mittels der Komposition als Verknüpfung wie-

derum eine Gruppe bilden, ist es erforderlich, die Isomorphismen auf min-

destens zwei verschiedene Weisen zu interpretieren. Zum einen müssen die 

Isomorphismen als Prozesse mit spezifischen Eigenschaften verstanden wer-

den, die auf Gruppenelementen operieren. Zum anderen ist es notwendig, die 

Isomorphismen selbst als Objekte – nämlich als Gruppenelemente – zu ver-

stehen, auf denen Prozesse wie eine zweistellige Verknüpfung wirken. Die 

Notwendigkeit des flexiblen Perspektivwechsel zwischen Prozess- und Ob-

jektanschauung bereitet Lernenden oft Schwierigkeiten. Es gibt verschie-

dene Theorien, die auf diese Schwierigkeiten eingehen (u. a. Dubinsky, 

1992; Sfard, 1991). In der APOS-Theorie (Dubinsky, 1992) wird der Wech-

sel von einer Prozess- hin zu einer Objektanschauung als mentaler Mecha-

nismus beschrieben, der als ‚encapsulation‘ bezeichnet wird. Weder die 

APOS-Theorie noch andere relevante Theorien erklären, wie sich dieser Me-

chanismus realisiert, sodass kaum Hinweise zur gezielten Unterstützung von 

Lernenden in dieser Sache abgeleitet werden können. Das in diesem Beitrag 

dargelegte Forschungsvorhaben setzt hier an. Aus einer interaktionistischen 

Perspektive wird untersucht, wie Mathematikstudierende in Kleingruppen-

arbeit mit der beschriebenen Notwendigkeit des Perspektivwechsels umge-

hen (Schütte, Friesen & Jung, 2019). Dazu werden studentische Kleingrup-

pen videographiert, während sie u. a. die oben dargelegte Beweisaufgabe be-

arbeiten.  
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